
 

 

Ein Projekt von: 

Die Liste der lebendigen Traditionen in der Schweiz  

sensibilisiert für kulturelle Praktiken und deren Vermittlung.  

Ihre Grundlage ist das UNESCO-Übereinkommen zur  

Bewahrung des immateriellen Kulturerbes. Die Liste wird  

in Zusammenarbeit und mit Unterstützung der kantonalen  

Kulturstellen erstellt und geführt. 

Volkstanz in der Nordwestschweiz 

 

 

 

Die Volkstanztradition erlebte nach dem Zweiten Welt-

krieg ausgehend von der Region Basel eine Erneue-

rungsbewegung, die im ganzen Schweizer Volkstanz ei-

nen Stilwandel zur Folge hatte. Treibende Kraft war die 

Baslerin Annelis Aenis-Bitterli (1917–1996). Aenis  

choreographierte eine grosse Zahl neuer Schweizer 

Volkstänze, darunter insbesondere auch die 74 Tänze 

der «Suite Bâloise», welche bis heute von vielen Grup-

pen in der ganzen Schweiz getanzt wird und als Grund-

stock der Schweizerischen Volkstanztradition gilt. Ihre 

Tänze haben einen bewusst inszenierenden Charakter 

und zielen auf eine Wirkung beim zuschauenden Publi-

kum ab. Für ihre Choreografien sind die vielen neuen 

Schrittarten, die von zahlreichen ausländischen Volks-

tanztraditionen inspiriert sind, und der schnelle Wechsel 

von Figuren und Fassungen charakteristisch. Viele Me-

lodien auf die Aenis ihre Choreografien erstellte, stam-

men aus der Sammlung der Baselbieterin Hanny Chris-

ten. 
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Der Volkstanz ist eine ausserordentlich vielseitige 

Schweizer Brauchpraxis. Die meisten Volkstänzerin-

nen und Volkstänzer in der Schweiz sind in Vereinen 

organisiert: Tanzbegeisterte schliessen sich zusam-

men, da es sich in einer eingeübten und aufeinander 

eingespielten Gruppe besser tanzen lässt. Ihre jewei-

lige Brauchpraxis ist sehr unterschiedlich, je nach Or-

ganisationsform. 

 

Volkstanzverbände und -gruppen in der Schweiz 

 

In der Nordwestschweiz gibt es die Arbeitsgemein-

schaft Schweizer Volkstanzkreise (ASV) und die 

Schweizerische Trachtenvereinigung (STV) mit deren 

Abteilung Volkstanz. In der ASV werden internatio-

nale und Schweizer Volkstänze getanzt, in der STV 

ausschliesslich Schweizer Volkstänze. Der Senioren-

tanz wiederum, der über die Pro Senectute organi-

siert ist, pflegt Tänze, die den spezifischen körperli-

chen Voraussetzungen von Seniorinnen und Senio-

ren gerecht werden, unabhängig von ihrer nationalen 

Verortung. Die drei Institutionen unterscheiden sich in 

der Tanzpraxis, aber auch im Organisationsgrad und 

in der Mitgliederstärke. Allerdings sind sowohl die 

STV als auch Pro Senectute Kollektivmitglieder im 

ASV.  

– Die kleinere ASV vereint als Dachorganisation elf 

regionale Tanzkreise aus der Deutschschweiz, ins-

besondere der Nordwestschweiz: den Volkstanz-

kreis Basel, die Alewander und die Basler Volk-

stanzgruppe, den Volkstanzkreis Reinach BL, den 

Volkstanzkreis Aarau, den grossen Volkstanzkreis 

Bern, die Mattelüt in Bern, den Volkstanzkreis Lu-

zern, den ebenfalls recht grossen Volkstanzkreis 

Zürich, die Volkstanzfreunde Zürich und den Volk-

stanzkreis St. Gallen. Die Präsidentin schätzt, dass 

etwa 600 Mitglieder in diesen Tanzkreisen vereint 

sind. Der ASV bildet Tanzleiterinnen und Tanzleiter 

aus, und die Tanzkommission bereitet die verschie-

denen nationalen Treffen der regionalen Volkstanz-

kreise vor. 

– Die STV hat rund 17’000 Mitglieder aus allen 

Sprachregionen der Schweiz. Der Volkstanz ist 

eine Abteilung neben der Volkstracht, dem Volks-

lied, der Volksmusik und dem Volkstheater. Die 

Volkstanzkommission führt die Abteilung Volkstanz. 

– Seniorentanzgruppen wachsen stetig und sind in-

ternational gut vernetzt. Die Gruppe Seniorentanz 

Schweiz gehört dem «International Senior Dance 

Comitee» mit inzwischen vierzehn nationalen Mit-

gliedern an, die sich alle drei Jahre in verschiede-

nen Ländern zum «International Senior Dance Con-

gress» der Seniorentanzleiter und -leiterinnen 

treffen. 

 

Die Tanzpraxis 

 

Die Freude am Tanzen steht bei allen Tanzgruppen 

im Vordergrund. Die konkrete Tanzpraxis ist von 

Gruppe zu Gruppe verschieden und zeigt eine 

enorme Vielfalt der Volkstanzpraxis in der deutsch-

sprachigen Schweiz. Die Organisation des Tanzens 

ist auf zwei Ebenen gestaltet: Einerseits im Rahmen 

des regionalen Tanzkreises oder der regionalen 

Trachtengruppe und andererseits als Mitglied der je-

weiligen Dachorganisation und deren mehrmals im 

Jahr stattfindenden Tanzanlässen. 

 

Regelmässiges Tanzen der Arbeitsgemeinschaft 

Schweizer Volkstanzkreise 

 

Die Tanzkreise der ASV treffen sich in regelmässigen 

Abständen, in der Regel mindestens einmal wöchent-

lich. Grosse Gruppen, wie etwa die Berner oder die 

Zürcher, bieten verschiedene Tanzabende an, an de-

nen man teilnehmen kann. In einigen Tanzkreisen fin-

den auch regelmässig offene Tanzabende statt (etwa 

in Aarau alle zwei Wochen). Andere Tanzkreise ha-

ben regelmässige Tanzabende, an denen ein spezifi-

sches Tanzprogramm einstudiert wird (etwa der Volk-

stanzkreis Bern). Einige Tanzkreise pflegen enge 

Verbindungen zu Tanzkreisen im Ausland. So kom-

men diese Gruppen etwa alle drei Jahre zu einer 

Tanzwoche in die Schweiz, und umgekehrt finden 

Tanzwochen des regionalen Schweizer Tanzkreises 

beim Partner-Tanzkreis statt. Weiter organisieren die 

meisten Tanzkreise der ASV regelmässige Tanzwo-

chen unter sich als Gruppe. 

 

Es gibt jedoch zwei, respektive vier Daten, die im 

Tanzkalender der in der ASV organisierten Tanz-

kreise rot angestrichen sind. Es sind dies das Früh-

lingstreffen, das Herbsttreffen und die beiden Tanzlei-

tertreffen. Am Frühlings- und am Herbsttreffen 

kommen alle der ASV angeschlossenen Tanzkreise 

zusammen.  

– Am Frühlingstreffen wird ein zuvor vom einladen-

den Kreis geplantes und von den regionalen Tanz-

kreisen einstudiertes Tanzprogramm getanzt. Die-

ses Programm besteht zu mindestens der Hälfte 

aus ausländischen Tänzen. Neben dem gemeinsa-

men Tanzen des Programms wird am Frühlingstref-

fen das offene Tanzen gepflegt. Dieser Anlass fin-

det jedes Jahr an einem anderen Ort statt und wird 

jeweils von einem anderen Tanzkreis organisiert. 

– Im Gegensatz dazu ist das Herbsttreffen eher ein 

Lehrgang. Er findet immer in einem Hotel in Huttwil 

im Kanton Bern statt. Es werden neue Tänze, ins-

besondere aus dem europäischen Raum, unterrich-

tet. Am Herbsttreffen dürfen alle Mitglieder aus den 
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regionalen Volkstanzkreisen teilnehmen. Man ist je-

doch auch offen für interessierte Nicht-Mitglieder. 

– Der dritte und vierte Fixpunkt im Tanzjahr der ASV 

sind die von der Tanzkommission organisierten 

Tanzleitertreffen im Januar und September. Im 

September wird das Programm für das Frühlings-

treffen definiert und eingeübt und im Januar ein 

Thema aus dem Bereich der Tanzdidaktik oder 

Tanzmethodik diskutiert und eingeübt. An diesen 

Tanzleitertreffen sind auch die Mitglieder der Tanz-

kreise sehr willkommen, denn man braucht Tänze-

rinnen und Tänzer zum Einstudieren der neuen 

Choreographien. 

 

Die Tanzkreise der ASV tanzen zum Selbstzweck 

und zur eigenen Freude. Sie treten zwar ver-

schiedentlich öffentlich an Anlässen auf; diese Prä-

sentationen sind jedoch nicht das Ziel ihres Tanzens 

und Übens. Getanzt werden in den Tanzkreisen der 

ASV mindestens zur Hälfte internationale Tänze, vor-

wiegend aus den umliegenden Ländern Deutschland 

und Österreich sowie aus Osteuropa. Die Tänze sind 

Reihen- oder Kreistänze, es gibt jedoch auch viele 

Paartänze oder Gruppentänze, wie etwa Triotänze  

oder Quadrillen. Der Reiz des internationalen Tanzes 

liegt darin, neue, andere Bewegungsmuster mög-

lichst authentisch und zur Originalmusik zu erlernen. 

Es gibt Paartänze, reine Männertänze und reine 

Frauentänze. Letztere sind häufig Singtänze, bei de-

nen die Frauen gleichzeitig singen und tanzen. Heute 

sind viele internationale Tänze choreographiert. 

 

...und so tanzen die Trachtenleute 

 

Der Volkstanz ist eine wichtige Abteilung der Schwei-

zerischen Trachtenvereinigung (STV). Viele regionale 

Trachtengruppen haben eine Tanzgruppe. So gibt es 

etwa im Kanton Basel-Landschaft dreizehn Ortsgrup-

pen und rund neun von ihnen haben eine Tanz-

gruppe. Die Tanzgruppen der STV sind ähnlich orga-

nisiert wie die Tanzkreise der ASV. Mit der Dachorga-

nisation der STV gibt es zwar eine übergeordnete na-

tionale Organisationsebene, die Abteilung Volkstanz 

hat aber einen eigenen Vorstand und eine Tanzkom-

mission. Letztere ist für das Programm der Treffen 

verantwortlich. Da die STV über sehr viele Mitglieder 

verfügt, ist in grossen Kantonen eine Kantonalgruppe 

mit einer kantonalen Tanzleitung vorhanden. 

 

Wenn es aber ums Tanzen selbst geht, ist jede Orts-

gruppe die relevante Organisationseinheit. Jede von 

ihnen hat ein bis zwei Tanzleiter und trifft sich regel-

mässig, in der Regel einmal pro Woche, zum gemein-

samen Tanzen. Die Gruppen der STV sind im Ge-

gensatz zu den Tanzkreisen häufig an Festen und 

Aufführungen engagiert – etwa beim traditionellen 

Baselbieter Maitanzen. Und die Trachtengruppen tan-

zen ausschliesslich Schweizer Tänze. Diese sind 

heute jedoch zunehmend neu und als interessante 

Schautänze aufwändig choreographiert. Diese Aus-

richtung nahm ihren Anfang an den Unspunnenfes-

ten, für die jede Region einen neuen, regionalen 

Tanz kreieren sollte. Die Tendenz, neue Choreogra-

phien zu tanzen, ist in den umliegenden Ländern 

nicht festzustellen und kann als Eigenheit der hiesi-

gen Volkstanzpraxis gelten. Heute versucht man al-

lerdings vermehrt traditionelle (vor 1990 entstandene) 

Tänze wiederzubeleben, damit diese nicht vergessen 

gehen. 

 

Die Volkstänze 

 

Die Volkstanzpraxis erlebte nach dem Zweiten Welt-

krieg ausgehend von der Region Basel eine Erneue-

rungsbewegung, welche einen Stilwandel im ganzen 

Schweizer Volkstanz zur Folge hatte. Treibende Kraft 

war die Baslerin Annelis Aenis-Bitterli (1917–1996). 

Aenis choreographierte eine grosse Zahl neuer 

Schweizer Volkstänze, darunter insbesondere auch 

die 74 Tänze der «Suite Bâloise», welche bis heute 

von vielen Gruppen in der ganzen Schweiz getanzt 

wird und als Grundstock der Schweizerischen Volk-

stanztradition gilt. Ihre Tänze haben einen bewusst 

inszenierten Charakter und zielen auf eine Wirkung 

beim zuschauenden Publikum ab. Für ihre Choreo-

graphien charakteristisch sind die vielen neuen 

Schrittarten, die von vielen ausländischen Volkstanz-

traditionen inspiriert sind und der schnelle Wechsel 

von Figuren und Fassungen. Einige Melodien, auf die 

Aenis ihre Choreographien erstellte, stammen aus 

der Sammlung der Baselbieterin Hanny Christen. Die 

ASV spaltete sich 1956 von der Schweizerischen 

Trachtenvereinigung ab, weil man vermehrt auch in-

ternationale Tänze tanzen wollte. 

 

Erneuerungsbewegungen in der Volkstanz- 

praxis 

 

Die Mitglieder der Schweizer Volkstanzgruppen sind 

entweder Kinder oder ältere Menschen. Der Mittelbau 

fehlt zunehmend. Dies ist ein wichtiger Grund dafür, 

dass man seitens der Dachorganisationen zuneh-

mend in die Kinder- und Jugendförderung investiert. 

Es gibt, wenn auch nur im kleinen Rahmen, einige 

Bestrebungen, den Volkstanz stärker über den Kin-

dergarten oder die Schulen zu verbreiten. Wohl wird 

es auch zu einer abermaligen Erneuerungsbewegung 

kommen müssen, damit die Nordwestschweizer 

Volkstanzpraxis weiterbestehen kann. Einige Ansätze 

dafür sind etwa in dem Projekt «d’Schwyz tanzt…» 

von Sjoukje Benedictus und Marianne Hügli zu se-

hen. 
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